Exzellenzbereich Musikpädagogik

Das Diplom Musikerziehung als zentraler Studiengang

Mit Leo Kestenbergs wegweisender Schrift Musikerziehung und Musikpflege, die 1921 erschien, und der konsequenten Durchsetzung seiner Ideen in den darauf folgenden Jahren wurde die musikalische Ausbildung in Deutschland von Grund auf neu strukturiert. Seine Denkanstöße und Reformen sind bis heute tragende Säulen der Musikpädagogik geblieben. Im Zuge dieser Entwicklungen wurde1922 am Hamburger Konservatorium ein Musikseminar eingerichtet, um die Ausbildung von Musikpädagogen, Instrumental- und Gesangslehrern zu organisieren. Der Erfolg dieser Einrichtung führte dazu, dass bereits 5 Jahre später das Kulturministerium der preußischen Regierung in Berlin dem Hamburger Konservatorium für diese Ausbildung die staatliche Anerkennung verlieh. Seither gehört die musikpädagogische Ausbildung zu den Kernbereichen des Hamburger Konservatoriums. 

Mit der Einführung des Hochschuldiploms für diesen Studiengang wurde 1982 ein Kooperationsvertrag mit der Hochschule für Musik und Theater geschlossen, der das Studium am Hamburger Konservatorium als gleichwertig anerkennt und den Studierenden des Instituts diesen Abschluss ermöglicht. Heute studieren etwa 100 Studenten im Studiengang Diplom-Musikerziehung; dazu gibt es eine Reihe von Fortbildungsveranstaltungen und berufsbegleitende Studiengänge an unserem Haus.

Eine Musikschule für Laien, vor allem Kinder und Jugendliche, und eine Akademie, an der man Musik studiert, beides unter einem Dach: Diese Bündelung hat eine Vielzahl synergetischer Effekte mit sich gebracht und bewirkt, dass sich gerade der musikpädagogische Zweig zu einem Exzellenzbereich des Hamburger Konservatoriums entwickeln konnte. Die Studentinnen und Studenten lernen in einem berufsbezogenen, praxisorientierten Umfeld; gleichzeitig haben Kinder und Jugendliche bereits in der Musikschule die Möglichkeit, Musik in einem künstlerischen Umfeld zu erleben und bei hochqualifizierten Lehrkräften Unterricht zu erhalten. 

Studium und Berufsausbildung sind immer auf eine Zukunft ausgerichtet. Wenn wir heute ausbilden, müssen wir Fertigkeiten und Konzepte vermitteln, die auch morgen noch relevant und tragfähig sind. Mit der gegenwärtigen Umstrukturierung unseres Schulsystems bekommt der Lernort Schule einen neuen Stellenwert. Deshalb haben wir seit mehreren Jahren Kooperationen mit den umliegenden Schulen geschlossen.

Lehrkräfte unseres Hauses unterrichten in der Schule. Sie ergänzen den dortigen Musikunterricht durch praktisches Musizieren und ein vielfältiges Angebot an die Schülerinnen und Schüler, ein Instrument zu erlernen. Studierende des Diplomstudienganges Musikerziehung können dort hospitieren und in Lehrversuchen erste Erfahrungen mit dem Unterricht in Gruppen und Schulkassen

sammeln. Schon heute gibt es Studierende an unserem Haus, die aufgrund ihrer besonderen Qualifikation regulär an Schulen unterrichten und sich so einen Teil ihres Studiums finanzieren.

Der Übergang vom Studium in den Beruf ist fließend geworden, viele Studenten steigen bereits während ihres Studiums, in begrenztem Umfang natürlich und mit der Unterstützung ihrer Lehrkräfte, in das Berufsleben ein, und wir sind stolz darauf, dass alle unsere Absolventen eine ihrer guten Qualifikation entsprechende Arbeit finden und sich im Berufsleben hervorragend behaupten. Vielleicht fördern die auf privater Initiative aufbauende Struktur des Hauses und die Verantwortung, die unsere Studentinnen und Studenten durch die Entrichtung von Studiengebühren tragen, sicherlich manchmal auch die damit verbundene Überwindung von schwierigen Situationen, ein realistisches Einschätzungsvermögen und die für ein erfolgreiches Berufsleben nötige Vielfalt von Kompetenzen in besonderer Weise. 

Die Konzepte unserer Ausbildung sind auf die spätere Berufspraxis hin ausgerichtet. Sie reichen von Hospitationen und Praktika in der Musikschule über den Unterricht in Berufskunde bis hin zur organisatorischen Betreuung von Workshops und Meisterkursen. Learning by doing heißt eines der Konzepte, das die Studierenden in vielerlei Hinsicht fordert, ihnen zugleich aber immer wieder besonders viel Spaß macht. Im Rahmen von Projektseminaren wird ein Event gestaltet, bei dem die Studierenden selbstverantwortlich von der ersten Idee bis zur öffentlichen Präsentation mit allen damit verbundenen Aufgaben betraut werden. Sie machen wissenschaftliche Recherche, entwickeln Konzepte der Musikvermittlung, kümmern sich um Finanzierung und Werbung, knüpfen Kontakte zu Künstlern und Institutionen, studieren ein und treten auf der Bühne auf. Sie werden mit vielfältigen Arbeitsprozessen konfrontiert, erleben die Enttäuschungen und die Faszination der Gestaltung und professionellen Durchführung eines Events und erwerben auf diese Weise Schlüsselqualifikationen.

Der Diplomstudiengang Musikerziehung ist heute mehr denn je ein lebendiges, sich ständig wandelndes Lernfeld. Die Ausbildung verlangt von Dozenten wie von Studierenden eine Vielfalt von Kompetenzen, Sensibilität, Neugier und Offenheit. Musikerziehung ist Menschenbildung mit und durch Musik, so hat es Leo Kestenberg damals formuliert. Musikpädagoge sein, heißt: wach sein und Verantwortung übernehmen. Musikerziehung ist mit den Prozessen individueller und gesellschaftlicher Entwicklungen aufs engste verknüpft, und gerade deshalb ist dieses Studium so spannend und vielfältig.

